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gegen Schacht Konrad und Asse II

Atomindistrie Am 27Juni 81 demonstrierten ca^OOO Atomkraft

gegner in Salzgitter gegen die geplante Einlage

rung von Atommüll im Schacht Konrad und im
Schacht Asse II bei Wolfenbüttel.

Aufgerufen hatten Bürgerinitiativen aus dem

Großraum Braunschweig und Salzgitter, die

Grünen, sowie verschiedene andere Organisa
tionen.

Weil es zu großen Meinungsverschiedenheiten

über ein eventuelles Vorgehen am Schacht kam,
und vor allem, um die Felder der Bauern nicht zu

gefährden, wählte man/frau nicht die übliche

Route zum Objekt, sondern sammelte sich in

Salzgitter-Bleckenstedt , einem direkt an Schacht

Konrad gelegenen Dorf. Von hieraus bewegte

sich der recht bunte Zug nach Salzgitter-
Lebenstedt, wo vor dem Rathaus der Stadt Salz

gitter die Abschlußkundgebung stattfand. Höhe

punkt der Demonstration war die Errichtung ei
nes hölzernen Förderschachtes, auf dem Rat¬

hausvorplatz. Der Turm hatte eine Höhe von etwa

8 - 9 Metern, eine Grundfläche von 6 qm und soll

te die zukünftig geplante Einlagerung von Atom

müll in Schacht Kanrad symbolisieren.
Der Turm wurde während der Demonstration auf

einem LKW mitgeführt und nach Abschluß der

Kundgebung auf dem Rathausvorplatz stehenge

lassen, mit Transparenten versehen und ein paar

Stunden später von der Stadt zertrümmert.

Die Bürgerinitiativen betrachten diese Demon

stration im wesentlichen als ersten positiven An

fang eines weiteren Widerstandes gegen die bei

den geplanten Endlager Schacht Konrad und As
se II. Innerhalb der nächsten 8 Monate ist mit der

Eröffnung des Planfeststellungsverfahrens zu
rechnen.
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„Das Versuchsendlager (!!! Anm. d.S.)ASSE

nimmt für die Versuchseinlagerung ausgewähl
te radioaktive Abfälle auf. Eine obere theoreti

sche Grenze für die jährlich einlagerbare Menge
...wäre ...etwa Mitte der 80er Jahre erreicht. Die

ser Zeitpunkt könnte sich unter Berücksichti

gung eines reduzierten Kernkraftwerkszubaues

...gegen das Ende der 80er Jahre verschieben.

In jedem Fall folgt aus dieser modellmäßigen

Betrachtung, daß ein Endlager für den Routine

betrieb schnellstens bereitgestellt werden
muß.

Die derzeit laufenden Untersuchungen am ehe

maligen Eisenerzbergwerk Konrad bei Salzgit

ter zur Tauglichkeit dieses Bergwerks als Endla

ger für radioaktive Abfälle, stellen bereits einen

Schritt in diese Richtung dar. Diese Arbeiten

sind zügig fortzusetzen. Bei Eignung ist das

Bergwerk als Endlager für schwach- und mitte

laktive Abfälle einzurichten.“ (Systemstudie)
Es ist also klar, daß der Schacht Konrad ein ent

scheidender Knackpunkt für die Durchsetzung

des Atomprogramms ist. Seit 1975 konnte mit

ca. 50 Mio DM der Schacht ohne großen Wider
stand erkundet werden.

Der Widerstand wächst aber, wie die Aktionen

der letzten Zeit zeigen. Sorgen wir dafür, daß
dieses „Nadelöhr Schacht Konrad“, durch das

die Atomindustrie hindurch muß, verstopft
wird.

Am 22./23.B. fand in Braunschweig ein Tref

fen verschiedener Bis statt. Es ging um die

Perspektiven der Anti-AKW-Bewegung iin

Süd-Ost-Niedersachsen, speziell um Endla

gerung von schwach- und mittelaktivem

Atommüll im Raum Wolfenbüttel/Salzgitter.
Es wurde dort festgestellt, daß das Problem

der Endlagerung von diesem Atommüll von

der Anti-AKW-Bewegung bisher kaum

beachtet worden sei. Zur gesamten Atom
müllproblematik und zur Rolle des Schachts

Konrad wurde ein längerer Artikel verfaßt. Da

die Entsorgungsfrage schon öfter im Ato

mexpress behandelt wurde, sollen hier nur

kurz die Punkte, die sich auf Schacht Konrad

beziehen, dargestellt werden.
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(Bl stop - Asse II, Reinhard Hübener, Großer Zim

merhof 20, 334 Wolfenbüttel) ais der A
Es ist bekannt, daß der größte Anteil an radioak
tivem Müll schwach- und mittelaktiv ist. Jedes

Jahr werden 25.000 Fässer allein an schwa

chaktivem Abfall produziert. Nach einer Sy
stemstudie „Radioaktive Abfälle in der BRD“,

durchgeführt im Auftrag des Bundesfor

schungsministeriums 1977, fallen in den Jahren
1975 bis 1990 aus AKWs, sonstiger Brennstoff-
kreislauf'industrie und Großforschungszentren
279.000 Kubikmeter Atommüll an. 58% davon

ist schwach-, 32% mittel- und 10% hochra

dioaktiver Abfall; 251.000 Kubikmeter sind also

schwach- und mittelaktiv. Daß gerade diese

großen Mengen Atommülls für die Atombetrei
ber das Problem darstellen und erst in zweiter

Linie die relativ kleinen Mengen hochradiakti

ven Atommülls, zeigen folgende Zitate:

„Dieser Vergleich zeigt, daß die meisten Abfälle
in die untere Aktivitäts- bzw. Dosisleistungsklas

se fallen. Sollten sich in Zukunft die jährlichen

Abfallmengen erhöhen, so darf angenommen
werden, daß ein Entsorgungssystem stärker

durch die Mengen und weniger durch die radio

logischen Eigenschaften der Abfälle belastet
wird.“ (Systemstudie)
„In diesem Zusammenhang ist es wichtig, der
verbreiteten Meinung entgegenzutreten, daß

die Realisierung eines geologischen Endlagers

für hochaktiven Abfall vordringlich sei. Die verg
lasten hochaktiven Abfälle aus der Wiederau

farbeitung können, ebenso wie die verbrauch
ten Brennelemente selbst, ohne zusätzliches

Risiko einige Jahrzehnte oberirdisch zwischen

gelagert werden. Sollte sich also wider Erwar

ten (?? Anm. d.S.) der Salzstock von Gorleben

als ungeeignet für hochaktiven Abfall erweisen,

bliebe genügend Zeit, Alternativen zu erkun

den." (LEVI, Geschäftsführer der Gesellschaft

für Strahlen- und Umweltforschung (GSF); die

GSF ist Antragstellerin für den Schacht Kon

rad)

„Die schwach- und mittelaktiven Abfälle sind

wegen ihres viel größeren Volumens weniger'

geeignet für eine längere oberirdische Lage

rung.“ (LEVI)

Energiekrise und '’ModeU DeqlscMaw^l

/
,«L

Band 5; Wie Phönix aus der Asche?

Energiekrise und “Modell Deutschland”

Hrsg, von Volkhard Brandes, Jens Huhn
und Joachim Hirsch
Mit Beiträgen von V. Brandes, D. Diner,
H. Drummer, R. Emenlauer, W. Fach, H.
Grymer, J. Häusler, J. Hirsch, M. Massarrat,
G. Simonis und G. Wcndland

152 Seiten, DM 10,-

I
Franz Brüseke

Hans-Marlin Große-Oelringhaus

BLATTER VON UNTEN
Alternativzeitungen

in der Bundesrepublik

iiiirwtbuimiQj■M

1

Band 6: Franz Brüseke und Hans-
Martin Große-Oetringhaus
Blätter von unten

Alternativzeitungen in der Bundes
republik

Uber den .Alltag der alternativen Zeitungs
arbeit. Entstehung, Bedeutung, Probleme
und Zukunft dieser “Blätter von unten".
Praktische Tips und Ratschläge. Ein
Blick hinter die Kulissen.

152 Seiten, DM 10,--
Für den hochaktiven Müll ist der Salzstock bei

Gorleben vorgesehen, für den anderen Müll die
ASSE und vor allem Schacht Konrad:
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